
rialen Rationalisierung integrierter Bestandteil des 
Volkswirtschaftsplanes sind.
Was bewährt sich in der Arbeit der Kreisleitung bei 
der politischen Führung der territorialen Rationali­
sierung?

Rationalisierung wird straff geleitet

Aus der Erkenntnis heraus, daß die territoriale Ra­
tionalisierung eine wichtige Seite der staatlichen 
Leitung wirtschaftlicher Prozesse ist, nimmt das Se­
kretariat ständig Einfluß auf die Tätigkeit der Grund­
organisation beim Rat des Kreises. Sekretäre und 
Mitarbeiter der Kreisleitung treten unter anderem in 
den Mitgliederversammlungen auf und unterstützen 
die Genossen vor allem dabei, die Einsicht zu vertie­
fen, daß zur weiteren Erschließung territorialer Re­
serven eine breite sozialistische Gemeinschaftsar­
beit entwickelt und das Vorhandene noch besser 
für den Leistungszuwachs genutzt werden muß. 
Das Sekretariat orientiert die Genossen beim Rat 
des Kreises darauf, daß sowohl den kleinen bezirks­
geleiteten Betrieben als auch den Betrieben und 
Genossenschaften des kreisgeleiteten Bauwesens, 
der örtlichen Versorgungswirtschaft und des Ver­
kehrswesens konkrete Rationalisierungshilfe zu ge­
währen und in sozialistischer Gemeinschaftsarbeit 
zu realisieren ist.
Prinzip der Führungstätigkeit der Kreisleitung ist die 
ständige Einflußnahme darauf, daß die 
Grundorganisationen der Betriebe die territoriale 
Rationalisierung fest in ihre politische Arbeit einbe­
ziehen. Vor allem bei der Diskussion neuer Vorha­
ben der territorialen Rationalisierung unterstützt die 
Kreisleitung die Grundorganisationen beim Festi­
gen der Einsicht, daß der größere Betrieb Mitver­
antwortung für den kleineren Betrieb nebenan hat. 
Dabei geht es darum, allen Genossen und Kollegen 
bewußtzumachen, daß umfassende Intensivierung 
auch bedeutet, daß jeder Betrieb sein Leistungsver­

mögen rasch zu entwickeln hat und keiner zurück­
gelassen werden darf.
Bewährt haben sich in der Kreisparteiorganisation 
die Kooperationsgemeinschaften Industrie und 
Bauwesen, die auf Beschluß des Sekretariats gebil­
det wurden.
Zur Kooperationsgemeinschaft Industrie zum Bei­
spiel gehören 18 Betriebe. Von ihnen ist der bezirks­
geleitete VEB Berliner Schleifmittel, Werk Stendal, 
mit 78 Beschäftigten der kleinste und das Reichs­
bahnausbesserungswerk Stendal mit 2300 Beschäf­
tigten der größte Betrieb im Kreis. Arbeitsgremium 
dieser Gemeinschaft ist der Kooperationsrat. Leiter 
der Kooperationsgemeinschaft und des Koopera­
tionsrates ist der Betriebsdirektor des VEB Maschi­
nenbau Stendal, Genosse Klaus Buttchereit. Als 
Mitglieder des Sekretariats der Kreisleitung wirken 
im Kooperationsrat der Sekretär für Wirtschaft der 
Kreisleitung, der Vorsitzende der Plankommission 
des Kreises und der Vorsitzende des Kreisvorstan­
des des FDGB. Weitere Mitglieder des Koopera­
tionsrates sind die Betriebsdirektoren der beteilig­
ten 18 Betriebe.
Im Kooperationsrat wird sowohl die Gesamtheit der 
Vorhaben als auch jede einzelne Aufgabe gründlich 
beraten. Maßnahmen werden gemeinsam abge­
stimmt, und es wird festgelegt, welche Betriebe bei 
den einzelnen Rationalisierungsmaßnahmen mitwir- 
ken.
Ein Beispiel dafür ist die Rekonstruktion im VEB 
Berliner Schleifmittel, Werk Stendal. Die Technolo­
gie zur Herstellung flexibler Hochleistungsschleif­
scheiben war in diesem Betrieb veraltet. Sie war 
mit schwerer körperlicher Arbeit für die dort be­
schäftigten Frauen verbunden. Dieser relativ kleine 
Betrieb war allein nicht in der Lage, diesen Zustand 
zu verändern.
Nach Absprache mit den jeweils zuständigen Kom­
binaten wurde im Kooperationsrat beraten und fest­
gelegt, daß der VEB Maschinenbau Stendal ge-

Öewährt hat sich die enge Zusammen­
arbeit der Geschichtskommission mit 
der Traditionskommission und der Ve­
teranenkommission der Kreisleitung. 
In Zusammenarbeit mit ihnen und 
durch die Unterstützung des Sekreta­
riats der Kreisleitung konnten in den 
vergangenen Jahren 7 Veröffentli­
chungen herausgebracht werden. 
Diese Veröffentlichungen werden 
durch viele Parteiorganisationen, Be­
triebsgewerkschaftsleitungen und 
FDJ-Grundorganisationen in die ge­
schichtspropagandistische Arbeit ein­
bezogen. Intensiv wird dieses Mate­
rial für das Parteilehrjahr und das 
FDJ-Studienjahr genutzt.

Mit Unterstützung der Abteilung Agi­
tation und Propaganda der Kreislei­
tung der SED und der Abteilung 
Volksbildung berm Rat des Kreises 
konnte gesichert werden, daß alle 7 
Veröffentlichungen an den polytechni­
schen Oberschulen und an den erwei­
terten Oberschulen unseres Kreises 
jedem Schüler der betreffenden Klas­
sen zur Verfügung gestellt wurden. 
Das unterstützt eine lebendige und le­
bensverbundene Gestaltung des 
Staatsbürgerkunde- und Geschichts­
unterrichts. In den letzten Jahren ist 
die Zusammenarbeit mit dem Kreis­
ausschuß für Jugendweihe deutlich 

.verbessert worden. Von den Jugend­

stundenleitern wurde in zunehmen­
dem Maße auf der Grundlage der ge­
nannten Veröffentlichungen die Quali­
tät der Jugendstunden insgesamt er­
höht.
In einer Diskussion mit den Parteise­
kretären, Betriebsdirektoren und den 
Mitgliedern der Geschichtskommis­
sion der Kreisleitung unter Führung 
des Sekretariats wurden vor 2 Jahren 
die inhaltlichen Aufgaben der Be­
triebsgeschichtskommissionen erläu­
tert. Es wurden auch die kadermäßi­
gen Voraussetzungen für die Bildung 
der Kommissionen für Betriebsge­
schichte in den Grundorganisationen 
geschaffen. Im Anschluß daran ent-
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